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Die Gewerbepa:ente fur das Jahr 1941. 
Da der Termin der Lösung d r Gewerbepatente und Registrierkarten 


für das Steen? hr 1981 herannaht, hat das Finanzministerium in 
elnem Hundshreihen die Finanzkammern beauftragt, umgehend duech 
Öttentliene Ansıhläge den Termt der Lösung der Gewerhepale te und 
Rewwitlerkarten d r verschiedenen Kategorien und Ortsklassen unter 
Berulung auf dia Strafhestimmungen des Art. 98 dus Gewerbesteuer- 
gunetzes hehannt zu gebe 

Gleichzeitig hat daa Finanzministerium dlo Finaozkammern ermäch 
tigt, de ihnen unterstellten Finanzainter und Finarzkassen zu beauf- 
tragen, die Vorarbeiten für die Ilerauswuhe der Gewerbepatente und 
Re_istiier arten Tür 1031 zu beginnen. Wie alljahrlich sollen auch in 
diesem Jahre wieder besondere Hıll-kass«n bei den Steueram'ern etn- 
gerlchtei werden, damit det sich bei Jahr»asch'uss einsteilende g geng 
Andrang besser bewaitigt und dem Pub (kum bei der Lösung der Ge- 
werbegalente eine prompte Beilienung gewahrlvistet wird. 

Wir wolten bei dieser Gelesenheit glelehzeitig darauf hinweisen. 
dass bei der Lösung der Grwerbepnt-nte ausser dem gıunilsatzlich"n 
Preise dvraelien wie in den vergangenen Jahren für nachstehende 
Institutlonen Zuschlare erhoben werden 

1. Für de Kommunalverbande wird ein Zuschlag in Höhe von 
30, erhuben, falls die betreff. nie Kommune nicht der Finanzkummer 
vorher mittaut, daß sle sich mit einem medrigeren Zus Wier bepullzt. 

2. Zu Gunsen der Handels- und Industiiekammern sowie der 
Handwerks sammern wird ein Zuschlag bis zu 15% des Preises der 
Gewerbepstente naid Keglsırierkarten erhob n. 

Zu Gun-ten der Fachschulen wird vin Zusch'ag In Höhe von 
höchstens 25%, des Preises der (ewerbepatinte und Kegistrierkarten 
erhoben. 

Außerdem wird auch im Jahre 1991 der außerordentliche Zuschlag 
In Höhe vun Mik berechnet. 


Gelten Verzugszinsen als Umsatz? 


Vor dem Oberverwaltungsgericht stand die Frage zur Evl- 
scheidung, ob die von den Abnehmern zu zahlenden Verzugszinsen 
einen Teil der steuerpflichligen Umsatze des Lieferanten bilden. 
Das Gericht verneinte diese Frage, indem es folgendes ausfuhrte: 

Nach Art. 5, P. 1 des Gewerbesteuergeseizes sind als sleucr- 
pflichtiger Umsatz die Bruttoeinnuhmen aus dem Verkauf von Waren 
gegen bar oder Kredit zu erachten. Als Einnahmen können aber 
Verzugszinsen nicht angeschen werden, denn diese gelten weder 
vom rechtlichen noch vom wirtschaftlichen Standpunkt als Erlös, 
ihr Wesen beruht lediglich daraul, dass sie eine Entschädigung für 
den Zahlungsverzug des Schuldners sind. 

Auch davon kann keine Rede sein, dass die Eingange aus Ver- 
zugszinsen als das Frgebnis besonderer Handelsgeschaite, die dur 
Vorschrift des Art. 5, P. 1 unterliegen, aufgefasst werden können. 

Es lasst sich allerdings nicht in Abrede stellen, dass die Ver- 
zugszinsen Im Zusammenhang mit steuerpflichtigen Verkaufsaktionen 
stehen und das endgültige Kassenergebnis auch die Eingauge aus 
Verzugszinsen umfasst; an und für sich relcht jedoch dieser Zu- 
sammenhang nicht hin, die Einbeziehung der Verzugszinsen in die 
Veranlagungsmasse zu begründen, denn das Gesetz erblickt in den 
Kasseneinnahmen keineswegs ciu Kriterium steuerbaren 
ware dies der Fall, dann hatte cs den Verkauf gegen bar 
itaktionen, deren Ergebnisse nicht beim 
Zusiandekommen der Transaktion, sonderu erst am Tage der Zah- 
lung des Kaufpreises zum Vorschein kommen und demwach in elnen 
anderen Zeitraum fallen können als iu denjenigen, der die Grundlage 
der Steuerveranlagung bildet. 

Dem Gesetz zufolge eutscheidet über die Höhe des steuerbaren 
Umsatzes in einem gewissen Veranlagungszeitruum lediglich die Tat- 
sache der Ausführung von Verkaufstransaktionen iu diesem Zeitraum 
und die Höhe des Entgelts für die verkaufte Ware. 

Aus diesen Gründen hob das Oherverwaltungsgericht die ange- 
fochtene Pnischeidung der Steucrhehörde als unvereinbar mit der 
Vorschrift des Art. 5, P. I des Gewerhesteuergesotzes auf. (Urteil 
Nr. 1570/28.) 


Der Spitzeldienst bei den Stewerämiern, 


Vor zwei Jahren wurde bekanntlich die öffentliche Meinung 
durch die Errichtung von sogenannten „Informationsbüros“ bei den 
Steueramteru stark in Aufregung versetzt. Die Tatlgkcit dieser 
„Informatlonsbüros“ besteht darin, mt allen Mitteln das Einkommen 
elnes jeden Steuerpflichtigen zu prüfen, damit keine Steuerhinter- 
ziehungen vorkommen. Eines dieser „Miltel“, deren man sich zu 
diesen Zwecke bedienic, bestand darin, dass die Beamten der „In- 
formationsbüros“ in den Danken kontrollierten. wer Ba 
einlagen besass, wie hoch diese Einlagen waren und welche Ein- 
künfte der Eigentümer aus diesen bezog. Auf Grund solcher Fest- 
stellungen wurde die Steuerveranlagung des Betroffenen enlspre- 
chend erhoht, Die Einrichtung dieser „Informationsbüros" verdankt 
ihre Existenz einer Verordnung des Finanzministeriums, das sich 
auf diese Weise eine bedeutende Mehreinnahme an Steuern ver- 


Diese Hofinung hat sich jedoch bald als trügerisch er- 
wiesen. Die polnischen Kapitalisten zogen ihr Geld nach eherneim 
wirtschaftlichen Gesetz aus den polnischen Banken zurück uud 
legten cs im Auslande an, wo dieses vor jeglicher Kontrolle g 
chert war. Es wurde das erreicht, dass das unserer Wirtschaft so 
Ichensuotwendige Bargeld nach dem Auslande abiloss. Infolgedessen 
sab sich das Finanzaunisterium im vorigen Jahre gezwungen, dem 
Drangeu der Organisationer des Bankweseus nachzugehen und es 
den „Informationsbüros” offiziell zu verbieten, von den Banken 
Kontoauszüge zu verlangen. Diese Verordnung wird nun, wie wir 
eriahren, von den „Informationsbüros“ der Steueramter nicht he- 


sprach. 


achtete. Einer Meldung des jüdischen „Nasz Przegląd“ zufolge 
sollen sich die Vertreter der Bankorganisatiouen erueut an den 
manzuinister wenden, um dagegen Protest einzulegen, dass de 


formationsbüros weiter von den einzelnen Banken Auszüge aus 
hern und Bankrechnungen über Kapitalanlagen und Umsätze, die 
zwischen einzelnen Personen oder Finnen und der betreffenden 
Bank gelaugt werden, verlangen. 

Gleichzeitig mehren sich die Klagen seitens von Geschafts- 
leuten und Industriellen über die „Tatigkeit" der Informations- 
hüros, die Auszüge und Angahen über die Menge der Waren ve 
langen. Es muss allen Erustes dringend gefordert werden, du: 
endlich einmal diesem Spitzeldienst, der das Seinige dazu tui, de 
Moral und Ehrlichkeit In unseren Geschaftsleben vollends zu unter- 
graben, energisch eln Ende gesetzt wird. 


Die Umisatzateuer bei Ausfuhr nach Danzig, 


Das Oberverwultungsgericht hat sich bereits zweimal mit der 
Frage befasst, ob die Ausfuhr aus Polen In das Danziger Freistadt- 
gebiet als Ausfuhr ins Ausland auzusehen ist, auf welche die Vor- 
schrift des Art, 3, P. 15 des Gewerbesteuergesetzes vom 15. Juli 
1925 (Dz, Ust. Pos. 550) Anwendung findet. Am 7. April d. Js. wurde 
(durch Urteil Nr. 2284/27) entschiedun, dass der erwahnte Artikel 
(Befreiung von der Umsatzsteuer) sich nur aul die Ausfuhr in Gebiete 
bezieht, die ausserhalb des polnischen Zollgehlets liegen, also auf 
Danzig, das zu diesem Gebiet gehört, nicht angewandt werden kaun. 
Das Gericht stützte sich hierbei hei dem Mangel einer klaren De 
stimmung im Gewerbesieuergesctz vor allem aut $ 9 der Auslüh- 
fungsbestimmungen, welcher dahin ausgelegt werden kann, dass als 
Export lediglich die Ausfuhr über die Zollgrenze anzusehen ist, 
Auch aus den Texten anderer Gesetze und Verordnungen geht melır 
oder minder deutlicher hervor, dass überall, wo von der „Ausluhr 
Ins Ausland" (wywóz zagranicę) die Rede Ist, die Beförderung über 
die Grenzen des Zollgebicts gemeint Ist, 


Bei der Textanalyse des Art. A. P. 15 führte das Gericht aus, 
das In diesem Punkte die Ausdrücke „Export“ und „Transaktionen 
im aktıven Veredlungsverkehr“ nebeneinander gebraucht und auf 
die gleiche Stufe gestellt werden und im Zusamenhang mit beiden 
Kategorleu von Beziehungen zu ausländischen Firmen die Rede 
Es liege kein Grund für die Annahme vor, dass das darin elo 
schlosseue Moment des Verhaltnisses zum Auslande eine unter- 
schedliche Auslegung des Begriffs „Ausland™ für due beiden Kate- 
gorien zulasse, Veberdies konne es keinem Zweifel unterliegen, da: 
der aktive Veredlungsverkelr die Beförderung über die Zollgrenze 
voraussetzt, denu die Bezeichnung „aktiver Veredlungsverkelir‘ ist 
ein technischer Ausdruck auf dem Gebiete der Zollpraxis und des 
Zollrechtes, In der polnischen Ocsetzgebung wird due Definition des 
Veredlungsverkehrs in Art. 12 der Zolltarifverorduung und die des 
aktıven Veredluugsverkehrs in den Punkten 1a und b dieses Arti- 
kels gegeben. Aus diesen Bestimmungen geht, Im Einklang mit der 
Theorie, hervor, dass es sich um gewisse qualifizierte Falle der He- 
förderung über dıe Zollgreuze haudelt und der Export ein Glied 
in der Ketle des Veredlungsverkehrs ist, Man müsse also mit Rück- 
sicht auf den dargelegten Zusammenhang zwischen den beiden iu 
Art, 4, P. 15 bezeichneten Fallen der Steucrhetreiung zu dem 
Schluss gelaugen, dass Im Sinne dieses Artikels unter Expart die 
Ausfuhr über die Zollgrenze zu verstehen Ist und samir hei der 
Ausluhr nach Danzig, die innerhalb des polnischen Zollgehiets statt- 
findet, die Steuerbefrelung nicht Platz grelien kann, 

Die Klage gegen die Steuerbehärde stützt ihre Auslegung des 
Gesetzes var allem auf Argumente wirtschaftlicher Natur, indem sie 
u. a. darauf hinweist, dass die Ausfuhr nach Danzig chenso wie die 
Ausluhr über die Zollgrenze auf die Zahluugsbilanz günstig einwirkt 
und deshalb gleichfalls durch eine Expertpramie In Form der Stener- 
beireiung gefordert werden sollte, Diesem Argument konne man 
das nicht minder wichtige entgegenhalten, dass die Steuerfreiheit 
der nach Danzig beförderten und von dort in veredelter Form wie- 
derum ohne Ahgahenzwang auf den polnischen Markt gebrachten 
Waren ein Vorrecht für diese Erzeugnisse schaffen und dadurch 
die Konkurrenzverhaltnisse verschieben würde. Solchen wirtschaft- 
lichen Momenten konne jedoch bet der Auslegung des Gesetzes 
keine Bedeutung beigemessen werden. 

Das Oberverwaltungsgericht musste deshalb die Klage als un- 
begründet abweisen, 

In einer andern Sache, in der am 8. Septemher d. Js. verhan- 
delt wurde, machte der Klager, der einer Danziger Spedltonsitrma 
bearbeitgtes Holz gelieiert halte, geltend, dass der diesbezürliche 
Umsatz in Höhe von über 300000 z? aus dem Grunde steuerlrel 
seln müsse, weil das Holz von des besagten Firma unmittelbar nach 
der Ankunft Ins Ausland verschifit worden sei. Ausserdem spreche 


Nr. 21 


für die Steuerbeireiung die Tatsache, dass das polnische Gewerbe- 
gesetz wle auch samtliche gerichtlichen und politischen Geserze 
Poleus im Freisiadtgebiet nicht verbindlich sind, weshalb dieses 
Gchiet als Ausland behandelt werden müsse. 

Das Oberverwaltungsgericht fallte, den leiztgenannlen Beweis- 
grund uicht in Erwagung zieheud, folgendes Urteil: 

Der Umstand, das die Danzıger Firma verkauften Materialien 
von dieser Puma exportiert wurden, andert nichts au dem Charakter 
der Transaktion, den von cutscheideuder Bedeutung ist die blusse 
Tatsache des Verkaufs aach Danzig. Aus diesem (jrunde ist die 
Klage hinfallig. 


Ein- und Ausiuhrbestimmungen 


Verordnung über Ursprungszeugnisse. 


lm «Dziennik Urzędowy Ministerstwa Skarbu“ (Nr. 19) wurde 
«in Rundschreiben des Finauzministeriums über „Ursprungserzeug- 
nisse, die zur Erlangung der Vertragszollstaze erforderlich sind”, 
veröffentlicht. Es stellt eine Zusammenfassung aller bisher über 
diesen Gegenstand erlassenen Verordnungen und Rundschreiben dar, 
die ausser Kraft xestezt werden. 

Von besonderer Bedeutung sind die $$ 2 und 3. Nach $ 2 können 
Vertragszölle auch angewandt werden bei Waren, die aus Vertrags- 
staalen slammen und mit den erforderlichen Ursprungszeugnissen 
versehen sind, wenn sie vor Ihrer Einfuhr ins polnische Zollgebiet 
im Lager eines anderen Landes, auch wem es sich um einen Nicht- 
vertragsslaat handelt, aufbewahrt werden, safern sie wahrend ihrer 
Lagerung unter Aufsicht der Zollhehörde standen und hierüber. eine 
amtliche Bestatigung heigebracht wırd. 

Der Vertragszoll wird aul Waren erhoben, die aus Vertrags- 
staaten stammen und dort auf dem Wege zum polnischen Zollgebiet 
bei der Durchführ Nichtvertragsstaaten passiert haben und hierbei 
ungeladen werden, soferu die Umladung unter Aufsicht der Zoli- 
behörde erfolgt: hierüber muss eine amtliche Bescheinigung der Bo- 
hörden des Umladeplatzes beigebracht werden. 

Nach $ 3 geniessen aus Verlragsslaaten stammende und mit Ur- 
sprungszeuguisseun versehene Postseudungen die Vertragsermassi- 
gungen, wenn sie nach dem polnischen Zollgebiet von einem anderen 
Lande unter Zollkontrolle aufgegeben wurden: Voraussetzung hier- 
bel isi, dass die Angaben über die Waren im Ursprungszeugnis 
mit deu Ergebnissen der Zollrevision übereinstimmen: ferner 
muss die Verpackung einc Originalverpackung des Ursprungslandes 
seln und darí wahrend der Beförderung nicht beschadigt worden 
sein. Aul den Aufgabeformularen, die im Durchfuhrlande für der- 
arilxe Sendungen ausgestellt werden, muss sich ein amtliches Siegel 
oder ein Zettel befinden, aus dem der „Translicharakter” der Sen- 
dung hervorgeht und bestätigt wird, dass sie unler Zollkontrolle 
verblieben ist. 

Das Rundschreiben zahlt im $ 4 die Bedingungen auf, denen die 
Ursprungszeugnisse entsprechen müssen. 

§ 5 bestimmt, dass die Ursprungszeugnlsse gleichzeitig mit der 
Zolldeklaration vorgelegt werden müssen: Ausnahmen werden zuge- 
lassen, wenn die Sendung im Bahnzollager, Freizollager oder Post- 
lager unter Zollverschluss verbleibt. Die Paragraphen 6 bis 12 und 
Paragraphen 14 und 15 behandela das Verfahren hei der Zollabferti- 
gung, hei fesigeslelltem Debergewicht oder Ablauf der Gultigkeits- 
dauer der Ursprungszeugnisse. Duplıkate u. a. m, $ 13 enthalt die 
Bestimmungen üher Ursprungszeugnisse von Waren, die in einem 
anderen als dem Ursprungslande veredelt wurden. 

Die Anlagen enthalten ein Verzeichnis der Vertragsstaaten und 
der in diesem zur Ausstellung von Ursprungszeuguissen berechtigten 
Stellen, sowie die Muster der Ursprungszeugnisse. 

Ein in derselhen Nummer des „Dziennik Urzędowy Ministerstwa 
Skarhu” veröffentlichtes Rundschreiben des Finanzministers über 
Handelsdokumente, die bel der Zolldeklaration erforderlich sind, fasst 
die bisher hierüber bestehenden Bestimmungen zusammen. 


Regulierung der polnischen Borstenausfuhr, 


In Białystok ist eine Kontrollstelle für Borsten uud Haare ein- 
gerichtet warden, die zur Ausfuhr ins Ausland bestimmt sind. Auf 
rund von Bescheinigungen der Kontrollstelle, die die Reinheit der 
Ware zu uberprüfen hat, werden die einschlagigen Artikel von dem 
Ausfuhrzoll beiren. Dle Kontrellstelle ist für die Wojewodschaften 
Bialysiok, Wilia, Nowogródek und Polesie zustandig. Wie die 
„Gazeta» Handlowa” in diesem Zusammenhänge mitteilt, soll dem- 
nachst in Wilna eine grosse Werkstatt zur Reinigung 
und Sortierung von Borsten errichtet werden. Das Blatt 
weist darauf him, dass aus den genannten Wojewodschaften im Sep- 
tember rund 28.100 kg, in der ersten Dekade des Monats Oktober 
üher 5000 ke Tierhaare über Orajewo nach Deutschland ausgeführt 
wurden. 


Ist die Wareneiniuhr aus Danzig strafbar? 


Gerade in letzter Zeit sind von den Zollbehörden wieder bei 
vielen Geschaftsleuten Geschaftsdurchsuchungen und Beschlagnahmen 
vorgenommen worden, für deren Folge die Betraffenen meist mit 
ganz erheblichen Siraimandaten bedacht wurden. Begreiflicherweise 
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bat dieses Verhalten der Behorden in der Geschaftswelt grosse Er- 
reguug hervorgeruien und es liegt viel an ciner baldigen Klarung 
dieser Streitirage. 

Es handelt sich durchweg um Waren, deren Einfuhr naclı Polen 
an sch verboten ist, für die uber bestimmte Konlingente freigegeben 
werden. Der Freistaat Danzig, der an sich mit Polen In Zollunion 
steht, erhalt hesondere Einluhrkonlingente, deren Verteilung der Dan- 
ziger Aussenhandelsstelle obliegt. Aus diesem Kontingen! stammen 
nun die beschlaguahmten Waren, die nach der Auffassung der Zoli- 
behörden Schmugglergut darstellen. Diese stechen auf dem Stand- 
punkt, dass die Einfuhr dieser Waren nach Polen ein Vergehen gegen 
Art. 47 des Finanzstrafgeselzes durstelli, und stützt diese Auffassung 
auf eine Entscheldung des Obersten Verwaltungsgerichtes vom 2. Juni 
d. Js., iu der unter anderem gesagt ist, dass: 

1. obwohl die Republik Polen und die Freie Stadt Danzig in 
ihren Beziehungen zu anderen Landern e einheitliches Zollgebiet 
darstellen, dennoch zwei verschiedene Wirtschaftsgebiete bilden; 

2. der Umstand, dass die Ware selbst langere Zeit hindurch auf 
dem Gebiete der Freien Stadt Danzig verblieben ist, keinerlei Em- 
iluss auf ihre wirkliche Herkunft haben kann; 

A Waren, die aus dem gemeinschaftlichen Ausland im den Gren- 
zen des Konlingents nach Danzig eingelührt wurden, nur Innerlulb 
des Rezirks der Freien Stadl Danzig umgeselzt werden dürfen, Ihre 
Einfubr in das Gebiet der Republik Polen verboten ist und das Ver- 
Schon des Schimuggels darstellt, 

Hierzu teilt uns die Handelskanmer Danzig folgendes mit; 

„Im Warenverkehr zwischen Danzig und Polen gibt es geuerell 
keine Einfuhrbewilliguugen, da Danzig und Polen ein gemeinsames 
Zoll- und Wirtschaftsgeblet bilden: nur bei Waren, die Gegenstand 
eines Stastsmonopols bilden, z. B, Tabak, Zündhölzern, Mouopol- 
hranutweln, kann nach Art. 207, P. 3 des Danzig-Polnischen Abkom- 
mens vom 24. Oktober 1921 die Ein- und Ausfuhr nur mit Bewilli- 
gung der Monopolverwaltung erlolgen. 

Die Entscheldung des polnischen Obersten Verwaltungsgerichts 
erstreckt sich lediglich auf diejenigen Waren, die auf Grund einer 
Eintuhrhewilliguug der Danziger Aussenbandelsstelle in das Gebiet 
der Freien Stadt Danzig, nud zwar ausschliesslich für den Danziger 
Bedurl, eingeführt worden siud. Diese auf Grund der Danziger Ein- 
fuhrbewilligung eingeführten Waren dürfen auch nach den Danziger 
Bestimmungen nach Polen nicht weilergeleitet werden." 

Die Einfuhr von Waren, die aus dem Danziger Einfuhrkontingent 
stammen, nach Polen ist demnach tatsachlich nicht gestattet. Aller- 
dings erscheint es vom derzeitigen Standpunkt aus nicht richtig, für 
dic Ucbertretung der Einfuhrvorschrilten die hiesigen Kaufleute zur 
Bestrafung heranzuziehen. Falls man der verbotenen Finfuhr wirk- 
sam begegnen will, müssen an der Grenze zwischen Polen und dem 
Freistaat, aber besser nach in Danzig selbst, Vorkehrungen getroffen 
werden, um diese zu verhindern. In Danzig Waren zu kaufen und 
nach Polen eunzufähren, ist au sich keinesfalls verboten, und man 
kann von unseren Kaufleuten nicht verlangen, dass sie sich genau 
darüber informieren, ob die von ihnen gekaullen Waren nicht etwa 
aus dem Einfulırkoutingent stawmon, Haftbar zu machen sind daher 
allenfalls ledighch die Danziger Firmen, keinesfalls aber die Er- 
werber der Waren, die ohnchin durch das Vergehen der Zollbehörden 
schon grosse Verluste erlitten hahen. 


Rechtswesen und Handelsbräuch I 


Ein Kommissionsverhältnis braucht nicht unbe- 
dingt durch ordnungsmäßige Handelsbucher 
nachgewiesen zu werden. 


Art, 5, Pkt. 5, Abs. 2 des Gewerbesteuergesetzes bestimmt‘ „Als 
Kommissionsgeschafte gelten nur solche Unternehmen, die das Kom- 
missionsverhaltnls nachweisen, andernlalls müssen sie als solche, die 
aui elgene Rechnung talig sind, behandelt werden.“ 

Wie der Nachweis über den Charakter des Unternehmens als 
Kommissionsunfernehmen erfolgen soll. erlautert uns $ 16, Abs. 1 
der Verordnung des Finanzministers, der lautet: 
ssionsgeschalte gelten nur solche Unteruchmen, die 
'erhaltnis nachweisen. Der Nachwels des Kom- 
s wird erbracht durch den zwischen den Kom- 
missiorar und Kommittenten abgeschlossenen Vertrag, der ausdrück- 
lich den Verkaufspreis der Ware sowie die Höhe der Enischadigung 
enthalt“, 

Wie die Hühe der Fntschadigung nachgewiesen werden soll, 
davon spricht der 2. Abs. des $ 16: „Die Summe der Provisionen 
oder anderen Entschadigungen, die der Kommissionar erhalt, müssen 
durch ordnungsmassig geführte Bücher ausgewiesen werden.“ 

Also sprechen vor allem die Absatze 1 und 2 des $ 16 von zwei 
ganzlich verschledenen Dingen: Abs, 1 spricht von dem Nachweis 
des Komm nsverlialtnisses und also von einem Rechtsverhaltnis, 
wahrend . 2 vom Nachweis der Entschadigung und also von 
einem talsachlichen Verkaltnls. Also schon uach dem Inhalt der 
Verordnung selbst ware die Führung orduungsmassiger Handels- 
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bücher nur eine Bedingung für die Anerkeunung der Somme", d. h. 
der Hohe der Entschadigung und nicht für das Bestehen eines Kom- 
missionsverhaltnisses. 

Das Kommisslonsverhaltnis, das im Sinne des Abs. I des $ 16 
nachgewiesen wird, kann nicht deshalb abgelehnt werdeu, weil der 
Kommissiornar kelne Handelsbücher führt. Wenn also die Behorde 
In ihrer Antwort auf die Klage, die Ablehnung des Kommissionsver- 
hältnisses nur damit begründet, dass der Zahler keine Bücher führt, 
so stelıt dieser Standpunkt mit dem Inhalt des $ 16, Abs. 2 der Ver- 
ordnung selbst im Widerspruch. Die Erlauterung dieser leiztereu 
Vorschrift jedoch, die zu der Annahme führt, dass Handelsbücher eiu 
notwendıges Erfordernis zur Anerkennung des Kammissionsyerhalt- 
nisses und Auwendung des Sprozenligen Sleuersatzes siud, stünde 
gleichfalls mit dem Wortlaut des Art, 7d des Gesetzes im Wider- 
spruch, der überhaupt nicht elnen qualifizierten Beweis zum Nach- 
weis der Hohe des Komttissionsvertrages, noch zum Nachweis zum 
Kommissiansverhaltnis verlangt. 

Falls der Steuerzahler tatsachlıch ein Ruch eines anderen Typs 
gelührt hat und nicht elu orduuugsmassiges Handelsbuch, kanı, 
wie dies die heklagte Behörde in ihrer Antwort auf die Klageschrift 
richtig bemerkt hat, dieses Buch, die im Art, 76, Abs. 3 des Oewerbe 
stevergesetzen vorgesehene Vergünstigung nicht geniessen und kann 
nicht als Nachweis der Provisionssumme hingestellt werden, mit 
anderen Worten; Die Provisionssummmne dürfte nur in dem Falle nicht 
beanstandet werden, wenn der Steuerzahler ordnungsmassige Han- 
delsbücher fülırı und ste als Nachweis anbietet. 

Falls die Voraussetzungen nicht zutreffen, hat die Bemessungs- 
bzw. Berufungsbehörde das Recht, den Umsatz auf Grund des Mate- 
Is festzulegen, über das sie verfügl (Art. 76, Abs. 89 des Gie- 

e was uarürlich nicht das Recht des Steuer- 
sschliesst, das ıhm aul Orund des Art, 88 


zahlers auf Vertei 
des Gesetzes zuste 


Im vorliegenden Falle wurde auf Grund der Berufung, wie dies 
aus dem Protokoll vom 5. Oktober 1927 hervorgeht, Tesigestellt. dass 
der Stenerzahler tatsachlich Naphlha in Kommission verkauft hat 
und dieses Kommissionsverhaltais durch einen Vertrag mit der 
Oleum-Gesellschaft nachgewiesen hat. Wenn also der Steuerzahler 
keine ordnwugsmassigen Haudelsbücher geführt hat und die von ihm 
angegehenen Provisionssumme nıcht anerkannt werden konnte, war 
die Berufungskommission, wie dies bereits oben betont wurde, nur 
dazu ermachtigt, die Provision festzulegen als Teil des Umsarzes 
auf Grund eigenen Materlals und nach freiwilliger Erkenntnis, jedoch 
kannte sie nicht das Bestehen diesers Verhältnisses beauslunde 


Sobald die Berulungskommission, obwohl das Kommissionsver- 
haltuis in Uebereinstimmung mit Abs. I des $ 16 der Ansführungs- 
verordnung nachgewiesen wurde, die Provisionssummme nicht fest- 
gelegt hat und sie nicht zum Umsatz genommen hat, sondern iir 
angenommen hat, dass der Steuerzahler die betrefiendo Ware ver- 
kauft hat und zwar auf eigene Rechnung, so bal das Oberste Ver- 
waltungsgericht mit einem solchen Veriahren der Vorschriften des 
Art. 5, Pkt. 5 des Abs Ip des Gewerbesteuergeseizes in Verbindung 
mit $ 16, Abs, I der Ausführungsverordnung gesehen wnd im Siune 
des Art. 26 des Gesetzes üher das Oberste Verwaltungsgericht (D7. 
Ust,, Pos. 400/26) die beklagte Enischeldung niedergeschlagen. (Ur- 
lcil vom 20. Novemher 1929, Reg.-Nr. 4720/27 betr, die Klage des 
Johann Zasada.) 


Verantwortlicher Schrifleiter: Erich Loewenthal, 

Poznań, ul. Skośna 8. Herausgegeben vom Verband 

für Handel und Gewerbe, Poznan, ul. Skośna 8. 
Druck : Concordia Sp. Akc,, Poznań. 


ARBEITSMARKT 


Kasslererfin) (421 
suchi von sofort Sıellune (676 


Bürogehilfe 
oder Bote sucht von sofort 
Stellung. (121, 517 


Lagerverwalter 
sucht von sufort Sıellung. (5 


& 


Ziegelbrenner 
sucht von sofort Stellung. ( 


Schriftsetzer 198 
sucht von solurı Stellung (607 


Backergeselle 
sucht von sofort Sıellung 
(615, 620. 


8 


Kautmannsgehilfe 623 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht von sofort Stellung. 1720 


Magazinverwalter, Inkassent 
oder Verkaufer (653 
s. v. sofort Stellung (624.659 


Bilanzsicherer Buchhalter 
Bücherrevisor. sucut von sofort 
Stellung. (632 


Konditorlehrling 
sucht von sofort Sıellung (640 


Banklehrling 
(Prımareife) sucht von sofort 
Stelung 


Für eln Waisenkind, 
bescheidener, kräftiger Mensch, 
der das Tischlernandwerk er- 
lernen will, wird ev, L.enrmeister 
gesucht. 1661 


Kaulmann 
mit Bankkenntnws, beid, Landes- 
sprachen mächtig, sucht von so- 
fort Stellung. (65 


S 


Jonger Mann 
sucht Beschultigung gleich wel- 
cher Art_+Arncıteri. 1656 


For Lehrersohn 
der Interesse für Eıekırorechnik, 
Feinmechanik, Kunsıschlosserei 
hat wird Lehrmeister ges. (656 


Buchhalterin 
bllanzsicher, sucnt von sofort 
Stellung in Posen oder Bed 
Koszez 1657 


Molkereiverwalter 


oder dergl. sucht Stellung. 1661 


Verh. Diener 
sucht von sofort Stellung. (663 


Junger Mann 
sucht Stellung ım Büro einer 
Holz- oder Getreidehand. (665 


Maschinenschlosser oder Dreher 


sucht von sofort Steis, 
167A, 666, 723. "op 


Tischler (746, 6 
aucht von sofort Stellung. (679 


Tapezierer 
sucht von sotort Stellung 1673 


Buchhalter, Korrespondent 
verheiratet, bestens emptoblen, 


suchi sofori Stellung. 1674 
Buroanfängerin 
»ucht von sofort Ste Uu 


1675, 701, 7 


Farsilehrling 
beider Landessprachen machtig, 
sucht von sofori Stellung. (680 


, 741 


und Schrift mächirg, sacht von 
soları Stellung, {682 


inger Mann 


der des deutsche Gymnasiom 


besucht hat und die Maschinen- 
bauschule besuchen wall, sucht 
Stellung ın einer Maschinen- 
fabrık oder grösseren Schlos- 
serei. {683 


Fleischergeselle 
sucht von solorı Stellung. 1684 
Gartner (685 
sucht von sofort Stellung. [705 
Korrespondent, 


beider Landessprachen mächtig, 
socht von sofort Stellung. (687 


Sekretärin 
beider Landessprachen in Wort 
und Schrift machtig, sucht von 
sol. Stellung nur in Posen. 690 


LaufJunge 1100 
sucht von sofori Stellung. ı726 


Verkauferin 
beider Landessprachen mächtig, 
s. von sof Stellung, "13 


Stenotypistin und Kontarislin 
beider Landessprachen ın Wort 
und Schrifi mächtig, sucht von 
sol. Stellung (nur in Posen). (704 


Buroangestellte 
gute Recbnerin, sucht von £0- 
fort Stellung, 1707 


Zimmermann oder Tischler 
suchi von sofort Stellung. :708 


Maschlnenschreiberin 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht von sofort Stellung, 1709 

Lehrmadchen 
für Büro oder Geschäft, sucht 
von sofori Sıellung. (712 
Buchhalter 


beider Landessprachen in Wort 
und Schritt mëch) g, sucht von 
sofort Stellune 113-719 


Chauffeur 
sucht von sofort Stellung. (715 


Bankbeamter oder Ruchhaller, 
Deutsch und Polnisch, sucht von 
sofort Stellung. (738. 718 


Junger Mann 
sucht Stellung als Gehilfe ım 
Getreidegeschaft. ı719 


Verkanfer 
für Kolonialwarenbranche und 
Großdesiillation, beider Landes- 
sprachen in Wort und Schrift 
machtig, sucht von solort stel- 
lung, evil. Kaution kann hinier- 
legi werden. 1321 


Ingenieur 
(Maschinenbau) sucht von sofort 
Stellung. 723 

Steindrucker- 
oder Chemikerlehrling 
sucht von safart Sieliune. 1724 


Boettger 
sucht von safari stellung. (728 


Heizer oder Schlosser 
sucht vun sofort Stellung 1732 


Getreidekaufmann 
sucht von soort Suel ung (733 


Junger Backergenelle |739 
Sohn ees Häckermeisters, der 
die Feinbäckerei erlerut h 
deutsch u. polnısch sprechend, 
s von sof. in Kreisst. sieilung. 


Schlosser 
suchi von soları Stellung 1740 


Zeichner 


sucht von saları Stellung. (742 


Haiverwalier 

beider Landessprachen In Wort 
and Schrift mächtig, sucht von 
solort Stellung. Ou 


Schmiedegeselle 
sucht von sofort Stellune 1744 


Mullergeselle 
sucht von sofort Stellung 1745 


Handlungagehilfe 
d. Eisenbranche, beider Landes- 
sprachen mächtig, sucht van 


solort Stellung 1147 
E GE meeeg 


der 3 Jahre in emer Saugpas- 
motormühle gelernt hat, sucht 
zur weiteren Ausbildung, wenn 
möglich mit Famiienunschluß, 
von ` "=t Stellung. 1750. 


